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Großherzoglich Badische

Staats - ZeitukG
Nro . 526 . Mitwoch , den 24 . Rov . 1813.

Deutschland .
Unter den neuerlich zu Frankfurt eingetroffenen hohen

Fremden bemerkte man auch II . DD . den Herzog von
Nassau und die Frau Fürstin von Lhurn und Taxis . —
Ihre kaiserl . Hoh . die Frau Erbprinzessin von Weimar ,
Schwester Sr . Maj . des Kaisers von Rußland , wurden
in Hanau erwartet .

Durch das Grcßherzogihum Würzburg find in den lez -
len Tagen wieder mehrere Abthettungen von Truppen ge¬
gangen . Sie nehmen meistens den Weg über Ochsenfurt
und Bischofsheim gegen Heidelberg .

Das Depot des kais. östreich . Husarenregiments Erzher¬
zog Joseph traf auf dem Marsche zu seinem Regiments am
Oberrhein den ry . d . zu Augsburg ein .

Aus Dinkelsbühl wird unterm 17 , d . geschrieben :
„ Vom y . lausenden Monats ar .fangend , bis heute , ist
ein bedeutender Transport französ . Kriegsgefangener ivvn
allen Waffengattungen in mehreren Kolonnen von Hanau
und Aswaffenburg in Dinkelsbühl angekommen , welche in
öffentlichen Gebäuden untergebracht wurden , und von da
weiter auf der Route nach Donauwörlh abgegangen sind ;
die Gesamtzahl dieser Gefangenen betrug 9500 Mann ,
worunter 5 Generäl « , n Obersten , 171 Oberoffiziere ,
50 bis 60 Employe 'ö und an hundert Ehrengardisten .
Der größte Lheil war , in Folge des in Sachsen erlitte¬
nen Hungers und der dort ausgestandenen Strapazen ,
ganz ermattet und von Kleidern entblößt , auf Wägen
fortgeschaft worden . Die Nazionalgarde Zter Klasse dm
hier hat sich durch Besorgung der beschwerlichen Eskorte
der meisten dieser Kolonnen verdient gemacht . Das ganze
hiesig « Publikum aber ist den dringenden Bedürfnissen
dieser Gefangenen , und vorzüglich des kranken und ver¬
wundeten Lheils derselben , durch ausgezeichnete Wohl -
ihätigkeit und Freigebigkeit zuvorgekommen ; auch fehlt

«z nicht an den nöthigen Anstalten , daß dir Kranken durch
Arzneimittel gestärkt , nrrd die Blesstrten durch wundärzt¬
liche Behandlung in den Stand geftzt wurden , ihren bei
der gegenwärtigen rauhen Jahrszei l doppelt mühevollen
Marsch fortzusetzen . "

Unsere gestrige Nachricht von der Durchreise des kön .*
baier . Hrn . Gen . der Kavallerie , Grafen von Wrede ,
durch Durlach , beruhte auf einem Mißverständnisse ; ge¬
wiß scheint es zu seyn , daß ein Theil der Equipagen Sr .
Exz . durch diese Stadt passirt ist,

Dänemark .
Folgendes sind die noch nachzutragenden Erklärungen

des Königs von Dänemark ( sh . No . zu ) : i ) „ Immer
war es der unverrükte Gegenstand der Bemühungen des Kö¬
nigs , das gute Cinverständniß und die Freundschaftsver¬
hältnisse mit Sr . Maj . dem König von Preussen zu un¬
terhalten . Er war also berechtigt , von Seite jenes Sou -
verains nur Beweise von Gesinnungen zu erwarten , die
den seinigen gleichstimmig waren . Indessen erfuhr Se .
Maj . , daß der König von Preussen dem Traktat von
Abo beigetreten sey , und Schweden den Besrz von Nor¬
wegen garantirt habe . Da das Interesse der dänischen
Monarchie durch diesen Akt ve - lezt und aufgeopfert wird ,
welcher die Absicht erweiset , die Sicherheit der Staaten
Sr . Maj . zu gefährden , so fand sich der König um so
mehr bewogen , die diplomatischen Verhältnisse mit dev
preuß . Regierung aufhören zu lassen , als dieser zu jener
Masregel schon dadurch aufgefordert hat , daß er der Kor¬
respondenz seines am Berliner Hof akkreditirten Gesand¬
ten Hindernisse in den Weg legte . Nebenbei war das
Verfahren jenes Hofes — indem er durch seinen Gesand¬
ten bei dem König erklären ließ , auf die dänischen Schiffe
in den preussischen Häsen sey Embargo gelegt , weil ein
dänisches Schiff von einem engl . Konvoi in dem Belt von
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ttntm bewafneten dänischen Schiffe genommen worden
sey , — den freundschaftlichen Verhältnissen wenig ange¬
messen , die bis dahin zwischen den beiden Staaten be - '

standen . Mt Bedauern sieht der König , daß
' die Si¬

cherheit seiner Staaten , und der Schuz , den er seinen
Unterthanen schuldig ist , chm nicht nur nichl ^ clauben , mit
der preuß . Regierung die Verhältnisse zu unterhalten , wel¬
che zum wechselseitigen Vortheil der Unterthanen beider -
Staaten bisher bestanden , sondern ihn sogar in die Noth
wendigkeit setzen , zu erklären , daß er sich mit dem Kö -
rtige von Preusse « im Kriegszustände befindet . Se . Maj . -

der König hat seinen Gesandten , welchem der Staats - '

kanzler des Königs von Preussen schon im August erklärt
hatte , daß er nicht mehr in der Eigenschaft eines Ge
sandten des Königs anerkannt werde , von Berlin zu - i

rükberufen . Kopenhagen , den 22 . Oktober 1813 . —
2 ) „ Die Konvention zwischen dem kaff. russ . und königl .
schwedischen Hofe wurde im vorigen Jahre in einem Zeit - ;
punkt getroffen , wo der König nicht den mindesten Arg¬
wohn hatte , daß die Sicherheit der dänischen Staaten

irgend einer Gefahr von Seiten Rußlands dürfte ausge -

sezt seyn , mit welcher Macht Se . Maj . die freundschaft¬
lichen Verhältnisse gewissenhaft beobachtet hatte , die seit
einer langen Reihe von Jahren zum gegenseitigen Glücke
beider Staaten bestanden hatten . Ohnerachtet dessen
mußte der König sich späterhin überzeugen , daß Se . kaff .
Maj . sich durch besagte Konvention verpflichtet Hätten ,
durch seinen Beistand den König von Schweden in den

Besiz von Norwegen zu scheu . Ausser den wiederholten

Erklärungen des russ . Hofes , daß der König sich auf fei *

jie Art dem Opfer seines von ihm geforderten Königreichs
entziehen könnte , durch welche Se . Maj . sich von den Ge¬

fahren überzeugen mußte , welche seinem Staat durch den

- wischen .Rußland und Schweden geschloffenen Traktat
Lroheten , gaben auch noch die öffentlichen Verhandlungen
im englischen Parlament hinlänglich zu erkennen , daß
Mußland selbst die englische Regierung überredet hatte ,
hem zu Abo abgeschlossenen Traktat beizutreten , dessen
Basis die Unterwerfung Norwegens war . Da der russ .
Hof auf diese Art politische Grundsätze bis zur Evidenz an

Tag geleglhatte , die nicht nur den engen Freundschastsver -

Kältmssen zuwider waren , die seit länger als einem Jahr -

Hundert die Souveraine Rußlands als politische Mas -

f !0 befolgt hatten , sondern es auFerdem einleuchtend

machten , daß Rußland die Absicht hege , den König einer
Königreichs zu berauben , so blieb Sr . Maj . nichts übrig ,
als die Bande enger zu knüpfen , welche schon im I . 1807
zwischen ihm und Sr . Maj . dem Ka . ser der Franzosen
geschlossen waren , welcher ihm die Integrität seiner Staa¬
ten garantirte .

( Der Beschluß folgt. )

Frankreich .
Am 16 , d . jagte der Kaiser mehrere Stunden lang zu

Fuß in der Ebene von Catory . Am nämlichen Tage
Unterzeichneten Se . Maj . den Heirathskontrakt des Kam »
merherrn Grafen Perregaux mit Mlle . Macdonalv .

Am 15 . d . war der Senat wieder versammlet , um
die Berichte der von ihm niedergesezten Kommissionen
über drei ihm am 12 . d . vorgelegte Entwürfe von Se -
natsbeschlüffcn anzuhören . Der Senat nahm jeden dieser
Beschlüsse an . Der erste stellt 300,000 Konscribirte , aus
den Klassen der Jahre u ( 1802 ) , 12, , 13 , 14 , 1806 ,
1807 und folgenden bis und einschließlich 1814 . zurLis -

posilioy des Kriegsmin stets , wovon die Hälfte ohne Ver¬

zug in Lhäligkeit gesezt , die andere aber nur in dem Falle
eines feindlichen Emfalls auf der östlichen Gränze ausge¬
hoben werden soll. Der nämliche Beschluß verordnet die

Bildung von Reservearmeen zu Bordeaux , Metz , Tu¬
rin und Utrecht , und allenthalben , wo sie zur Si¬
cherung der Unverlezlichkeit des französischen Gebiets
für nöthig erachtet werden könnten . — Der zweite
Beschluß verlängert die Vollmachten der Deputa¬
tion bei dem gesezgebenden Körper von der 4 . Serie

für die ganze Dauer der am 2 . Dez . fc. I . beginnenden
Session desselben . — Der dritte Beschluß endlich ertheilt
dem Kaiser das Recht , den Präsidenten des gesczgebenden
Körpers nach freier , unbeschränkter Wahl zu ernenne »,
und verfügt zugleich , daß , sooft der Kaisersich indem gesez-

gebenden Körper einfindet , der Senat und der Staats -

rath in Gesamtheit gegenwärtig ftyn sollen .
Durch ein kaiserl . Dekret vom 16 . d . werden dem Mi¬

nister der Kriegsadministration 38 Mill . 425,343 Fr . 34
Cent , auf den Kredit des Budjetdes laufenden Jahrsund
aus dem Ertrag der durch das Dekret vom ri . d . ver -
ordneten Abgaben , zum Behuf der Feldbäckereien , Four -

rage - Anschaffungen , militärischen Transporte , Belage -

rungsapprovisionnements rc . angewiesen . Was auf dem
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Wege der Requisition zu gleichem Endzwek brigeschaft

wird , soll aus obigrr Summe ersezt werden .

Ein Bericht des Kontteadmiral Grafen Emeriau ,

aus der Rhede von Toulon , vom 6 . d. , an den Marine -

minlster enthalt im Wesentlichen : Am 5 . d. lief ich mit

12 Lmicnschiffcn und 6 Fregatten aus . Vor der Rhede

sties meine Avantgade auf die feindliche Eskadre , mit der

sie mehrere Kanonenschüsse wechselte , wodurch einige Schiffe ,

jedoch nicht bedeutend , beschädigt , rckd im Ganzen 18 M ,

größtenteils le .cht , verwundet wurden . Der Feind zog

sich in der Folge zurük . Drei seiner Schiffe schienen viel

gelitten zu haben .
Am 20 . d . wurde zu Cherburg das neuerbaute Linien¬

schiff , Dugay - Trouin , von 74 Kononm , vom Etappe !

gelassen .
Am 12 . d. reiste der König von Westphalen mit

einem zahlreichen Gefolge , auf der Straße von Achen

nach Brüssel , durch Lüttich .
Ein Schweizcrblatt will wissen , daß die zu Hüningen

gelegenen franz . Truppen , dis auf 4 bis 500 Mann , von

dort aufgebrochen , und den Rhein abwärls marschiert

seyen . Am 14 . sollen einige 100 ftanzös . Bauern zum
Bchufe der Arbeiten an den Hüninger Festungswerken
durch Basel passirt seyn .

Am 16 . d . standen die zu g v . h . konsolidirten Fonds

zu 54 , und die Bankaktien zu 807 i Fr .
S ch w r i z.

In der Rede , womit der Landammann der Schweiz

am 15. d . zu Zürich die zusammenberufene ausserorbenk -

tiche Tagsatzung eröfnete , sprach derselbe , nach einer kur¬

zen Darstellung der neusten in Europa statt gehabten Er -

«lgmffr , die so vielen Einfluß auf das Schiktal der Schweiz

haben können , von den Grundsätzen , welche die Eidge¬

nossenschaft in dieser Krise zu befolgen habe , und schloß
damit , daß er das Neutralliätssystem und die Ergressung
aller zur Behauptung desselben nöthigcn Mittel empfahl .

Nachdem er hierauf die Tagsatzung für konstituirt erklärt ,
die Deputirten beeidigt , und Auszüge aus seiner diplo¬
matischen Korrespondenz mitgetheilt hatte , wurden die

Instruktionen der Deputirten geöfnet , und alle stimm¬
ten für das Neutralitatssygem . Es wurde in der

Folge eine vorberathende Kommission von sieben Mit¬

gliedern unter dem Vorsitze des Landammanns für die

zur Behauptung jenes Systems zu ergreifenden Masre -

geln erwählt . Am r6 . und 17 . hielt die Tagsatzunz
keine Sitzung . — Die Minister von Frankreich , Baiern ,
Würtrmberg und Italien sind am iz > , 14 . und 15 . d . in
Zürich angckommen . — Auf den Granzen der KantonS
Basel und Aargau ist der Neutralitätskordon neuerdings
verstärkt worden .

K r i e g s s ch a u p l a z.
Nach der Wiener Zeit , vom 17 . d . hat der General

Baron Tvmassich aus dem Lager vor Zara die Meldung
eingeschikt , daß die k. k. Waffen unter dem Obersten
von Danese , der sich schon in mehreren Gelegenheiten
durch seine Klugheit und ausgezeichneten Talente bemerk ,
bar gemacht hate , am i . d . die Stadt Sebenico , und
am 3 . das starke Fort St . wcolo überwältigt , und daß
der königl . engl . SchiffSkapitan Hoste am 2 . d . die Stadt
Spalatro in Besiz genommen habe .

Oeffentliche Nachrichten aus Halle vom n . d . mel
den : „ Den 8 . d . hörte man in unserer Nachbarschaft
einen starken Kanonendonner von Norden her . In der
Nacht auf den y . brachte auch schon ein Eilbote die Nach¬
richt aus Kalbe , daß ein Theil der franz . Besatzung von
Magdeburg am 8 . zwischen Kalbe und Schönebeck gänz¬
lich geschlagen , und bis unter die Wälle von Magdeburg
verfolgt worden sey . Man machte 800 Mann Infanterie
und 400 Mann Kavallerie zu Gefangenen , und eroberte
6 Kanonen . Die Preussen rükten unter großem Jubel
der Einwohner in Schönebeck und Salze ein . Die Holz -
und Salzvorräkhe in Schönebeck wurden gerettet , und
das schöne Gradierwerk , welches der alles zerstörende
Feind vernichten wollte , blieb unbeschädigt . Bei Frchse
wurden viele Franzosen kn die Elbe gejagt , und die Zahl
der Gefangenen belief sich am Abend schon auf 200a
Mann . Binnen einigen Tagen wird wieder eine starke
russische Armee über die Elbe kommen , und , wie man
vernimmt , ihren Weg über Köthen , Eisleben , Kassel rc .
nehmen .

"

Nachrichten aus Frankfurt vom 22 . d. zufolge befand
sich damals das Hauptckuart . er des königl . preuß Herrn
Feldmarschalls von Blücher zu Höchst . Vom Haupt ,
quartier des Herrn Feldmarschalls Fürsten von Schwar¬
zenberg hieß es , daß es zwischen dem 26 . und 28 . b.
von Frankfurt abgehen würde . Bei Mainz war nichts
weiter von Erheblichkeit vorgefallen .
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TodeS - Anzsige .

Diesen Morgen um 5 Uhr verschied , nach achttägigem Lei¬
den an einer Brustkrankheit , mein theurer Gatte , DrI Johann
Daniel ZS oeh me , Ktni 'gl . Baierlscher Hofmedikus und Groß -
herzvgl . Badischer Assistenzarzt dahier , im 6g . Jahre seines
Alterst Ich inache diejen schmerzlichen Verlust mit tiefgebeug¬
tem Herxan derraliswärtigen Freunden des Verblichenen bekannt ,
und empfehle mich , unter Verkittung aller Beileidsbezeugung ,
ihrer fernern Freundschaft und Gewogenheit .

Heidelberg , den 19» Rov . i8f 3*
Louise Boehme , geb. Thilo .

Mannheim . sSch uld e n - L i q u i bat i 0 n. ] Diejeni¬
ge , welche an den Kirchenschaffner Die hl dahier , gegen den
heute Konkurs erkannt wurde , aus einem Rechtsgrund eine
Forderung zu machen , und solche noch nicht angezeigt haben ,
werden mit diesem ausgefordert , diese ihre Forderung am 17.
Dez . d. I . bei Großherzogl . AmtSrevisorat dahier anzuzeigen ,
richtig zu stellen , und über deren Vorzug zu streiten , unter
dem Rechtsnachthei ! , daß sie sonst mit ihren Forderungen von
gegenwärtiger Masse ausgeschlossen werden .

Mannheim , den 2 . Nov . 1813.
Großherzog !. Badisches Stadtamt .

R u p p r e ch t .
Schüßler .

Mannheim . sEdiktalladung . ^ Die Wittwe Ho l-
d e n r i d hat an die Margaretha K u h n i n von hier 13 fl . 30 kr .
eingeklagt . Der Aufenthaltsort der leztern ist diesseits unbe¬
kannt ; daher dieselbe hiermit öffentlich vorgeladen wird , sich
in Zeit 4 Wochen dahier über die Klage unter dem ausdrüklichen
Rechtsnachtheil vernehmen zu lassen , daß sonst die Forderung
der Wittwe Holdenried für richtig erkannt , Beklagte mit
jeder Schuzrcde für sich ausgeschlossen , ihre dahier sich noch be¬
findende Fahrnißstücke versteigert , die Klägerin aus dem Erlös
befriedigt , und der etwa verbleibende Ueberschuß auf ihre Ge¬
fahr und Kosten in gerichtliche Verwahrung hinterlegt wer¬
den soll .

Mannheim , den 12 . Nov . 1813.
Großherzogl . Badisches Stadtamt .

R u p p r e ch t .
Schüßler .

Oberkirch . sAp 0 t h e k c n - V e rka uf z u Oppenau . ^
Die in die Gantmaffe des zu Oppenau verstorbenen Stabs -
Chirurg Franz Huber gehörige wchleingerichtete Apotheke
wird m t allem dazu Gehörigen bis Dienstag , den 7. Dezember
d . I . , Nachmittags 2 Uhr , öffentlich versteigert ; wozu die
Kauflustigen mir dem Bemerken eingeladen werden , daß Fremde
obrigkeitliche Zeugnisse über ihre bemittelte Vermdgensumstände
vorlegen müssen .

Oberkirch , den 17. Nov . 1813.
Großherzogliches Bezirksamt .

Ackermann .

Bühl . fGasthaus - Versteigerung . ^ Den 2 . De¬
zember d . I . , Nachmittags um 2 Uhr , wird das Gasthaus zur
Sonne dahier , im Hause selbst , im Wege der Erekulivn öffent¬
lich versteigert . Dieses Haus , welches einen Haus - und Holz-
plaz von 20 Ruthen hat , und an der Hauptstraße mitten im
Flecken liegt , hat im untern Stocke 1 geräumige Wirlysstube ,
1 Schlaf - und 1 Bakkammer und 1 Küche , und im ober» Stocke
5 Gastzimmer , wovon 2 heizbar ; der Speicher besteht aus 6
besondern Fruchtkammern , und unter dem Hause ist ein Bal¬
kenkeller zu 300 Ohm Wein . Reben der Einfahrt befindet sich
ein besonderer Anbau mit einigen Zimmern und 1 kleinen Kü¬
che , und im Hose i Scheuer mit Baren , 2 Gastästlle zu 12

uuu ü yiviu :
Wühl , den 12 . Nov . 1813.

Großherzogliches AmtSrevisorat .
Michelfeld . sVersch ollen - Erklär « ng .st Die seit

36Jahren abwesende pflrgbefohlne Juliane Eufrosie Kramervon Menzingen , wird nach fruchiloö geschehener Kundschafks-
erhebung für verschollen erklärt , und das Gesuch derselbenmuthmaSlicher Erbe » , um Ausfolqung des Pfleavermöa/na in
fürsorglichen Bestz , für gerechtfertigt erkannt .

3
Man bringt dies hiermit - vr öffentlichen Kenntniß .
Michelfeld , den 3 . Nov . 1313 . p

Großherzogl . Badisches Amt .
H 0 f f m a n n.

Michelfeld . ^ Verschollen - Erklärung . ^ Der ab¬wesende pflegbefohlne Karl Ludwig Rühle , von Menzingenwird nach fruchtlos geschehener Kundschaftserhcbunq für ver¬
schollen erklärt , und das Gesuch dessen mutbmaslicher Erbenum Ausfolgung des Pflegvermögens in fürsorglichen Wesir für
gerechtfertigt erkannt . '

Man bringt dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß .Michelfeld , den Z . Rov . 1813.
Großherzogl . Badisches Amt.

H offma nn .
N au .

Bühl . sBekanntnachung — eine zu Otters -weier stehen gebliebene Chaise betr . jj In diesenTagen ist bei dem Durchzug der Königl . Baierischen Truppenin Ottersweier eine mir Frohndpserden bespannt gewesene Chaise
stehen geblieben , indem der Fuhrmann mit den Pferden sich da¬von gemacht halte . Dieses wird zu dem Ende bekannt gemacht,damit sich der Eigenthümer dieser Chaise bei hiesigem Amt mel¬
den könne , welchem dieselbe , wenn er sich als solcher hinläng¬
lich ausweisen kann , wird verabfolgt werden .

Bühl , den 20. Nov . 1813.
Großherzogliches Amt .

v > B e u st .
Ludwig .

Heidelberg . sBckanntmachung — zu Leimen
h i N l e r l a sse u e 4 Pferde b e t r . ] Am 18 . d . luntcrließein Kaiser ! . Oestreich. Wachtmeister in dem Ort Leimen

'
4 Pferdemit dem Bemerken , daß er solche von Weinheim aus mitge¬nommen habe , und man sie den Bauern , welchen sic gehörten ,wann sie sich dazu gehörig legitimiren würden , verabfölaen mö¬

ge . Von diesen 4 Pferden kreppirte Pas eine , welches schwarzvon Farbe wr , und ein Blümlein auf der Stirne hatte . Bon
den übrigen noch lebenden 3 Pferden ist das eine gclbroth mit
einem weißen Streifen aus der Stirn , das andere rvthbraun ,und das dritte schwarz . Da sich nun bis daher der oder die un¬
bekannten rechtmäßigen Eigenthümer dieser Pferde noch nicht
gemeldet haben , so werden gedachte rechtmäßige Eigenthümer
erwähnter Pferde hiermit aufgefordert , sich binnen einer ohn-
erstreklichen Frist von 14 Tagen bei diesseitigem Amt dieserhalb
anzumelden , und zu dem Eigenthum gedachter Pferde gehörig
zu legitimiren , wo ihnen dann solche gegen Ersaz der Fürte -
rungskosten verabfolgt , ausserdem aber , und nach fruchtloßem
Umlauf dieses Termins , erwähnte Pferde öffentlich versteigert
werden sollen.

Heidelberg , den 20 . Rov . 1813.
Großherzogl . Amt Oberheidelberg .

C . A. Heim .
H c ck l e r ,

Heidelberg . sDeutscher Zucker . ) Bei Forstrath
Retti g dahier ist zweimal gereinigter Zucker zu 40 kr . das
Pfund zu haben .
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